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Der Kaufmann Herr Gutbevlet iſt zum Mitgliede 
unſers Collegiums ernannt und bei uns eingefuͤhrt wor⸗ 
den, was vir hiemit bekannt machen. Stettin, den 
29. September 1827. R Fr 
Oberbuͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Rath. 
Ma ſſch e. 


Von der Nieder⸗Elbe, vom 25. September. 

Wir erhalten, meldet man aus Hamburg unter dem 
25. September, directe Briefe aus Caraccas und La 
Guayra, welche bis zum 30 Juli reichen. Sie be⸗ 
tätigen die bekannte Abreife Bolivars und fügen a 
daß der Abschied von ihm ſehr kalt war, weil derſelbe 
nichts zur Abſtellung der, namentlich fuͤr den Handels⸗ 
ſtand fo druͤckenden, Verordnungen des entlaſſenen Ra⸗ 
fael Ravenga gethan hatte, wodurch alle Stände litten; 
auch habe er ſelbſt das traurige Schauspiel gehabt, im 
Hafen nur ein Kauffahrteiſchiff zu erblicken. gez iſt 
zum Militairchef von Venezuelg, Maturin und Zulia 
ernannt und zwar mit ziemlich ausgedehnter Gewalt. 
Er hat fein Hauptquartier zu Valencia (ſuͤdlich von 
Puerto Cabello) . \ Re 

Aus den Maingegenden, vom 27. September. 

Sarek Beg, ein Perſiſcher Officier von Rang, iſt am 
20. Sept. in Frankfurt eingetroffen. Derſelbe iſt, wie 
man verſichert, mit einer diplomatiſchen Miſſion nach 
England ben che deſſen Vermittlung von dem Schah 
von Perſien wiederholt nachgeſucht wird, um einen 
billigen Frieden mit Rußland zu erwirken. 


Stockholm, vom 21. September. ö 
Die Staats⸗Zeitung theilt unter Paris vom 3. Sept. 
die wichtige Note mit, welche die Dragomänner der 
Franzoͤſiſchen, Ruſſiſchen und Engliſchen Geſandtſchaf⸗ 
ten in Conſtantinopel dem Reis⸗Effendi am 17. Auguſt 
S obwohl ſie erſt vom 18. Auguſt datirt war. 
te lautet: 7 ; 


5 No t e. . 
„Es find bereits nahe an ſechs Jahre, daß die gto⸗ 
ßen Maͤcht Europass ſich bemuͤhet haben, die Erhabene 
Ottomanniche Pforte dahin zu vermögen, daß ſie Grie⸗ 
chenland den Frieden gebe; dieſe Bemühungen find 
fruchtlos feblieben und es hat ein Verheerungskrieg 
zwiſchen dr Pforte und Griechenland fortgedauert, 
deſſen Folgen einerſeits ein, für die Menſchheit ſchauer⸗ 
liches Elend, andrerſeits unleidlich gewordne Verluste 
fuͤr den Handel aller Nationen ſind. Es konnte daher 
nicht Länger behauptet werden, daß das Schickſal Grie⸗ 
chenlands die Ottomanniſche Pforte allein angehe. 
Demzufolge verdoppelten die Maͤchte ihren Elfer und 
erneuerten iht Andringen, um die Pforte zu bewegen, 
daß ſie, durch ihre Vermittlung und eine zweckmäßige 
Uebereinkunft, einen Zwiſt beendige, den der eigne Vor⸗ 
theil der Pfote ihr gebot nicht zu verlängern, Die 
Maͤchte ſchmechelten ſich um ſo mehr, zu einem ſolchen 
gluͤcklichen Schluß zu gelangen, da die Griechen in⸗ 
wiſchen ihren Wuünſch zu erkennen gegeben hatten, eine 
ſolche Uebereifkunft einzugehen. Allein die Erhabene 
Pforte hat ſih bisher geweigert, Nathſchlaͤgen Gehdr 
zu geben, "weiche von den Gefühlen des Wohlwollens 
und der Freurdſchaft vorgeſchrieben waren. In dieſer 
Lage der Dinge haben der Großbritanniſche, der Ruſſt⸗ 
ſche und der Franzoͤſiſche Hof geglaubt, durch einen 
beſondern Treetat die Handlungsweiſe beſtimmen zu 
müffen, die fie zu befolgen beſchloſſen haben, um das 
Ziel zu erreichen, welches von den Wuͤnſchen und dem 
Vorthelle aller Chriſtlichen Mächte herbeigerufen wird. 
In Vollziehung eines der Artikel dieſes Traetats ha⸗ 
ben die benannten Höfe den Unterzeichneten aufgetra⸗ 
gen, der Regierung der Erhabenen Pforte zu erkläre: 
Daß die Hoͤfe der Pforte förmlich ihre Vermittlung 
zwiſchen Ihr und den Griechen vorſchlagen, um den 
Krieg zu beendigen und durch freundſchaftliche Unter⸗ 
handlung die Verhaͤltniſſe zu beſtimmen, die künftig 
zwiſchen der Tuͤrkei und Griechenland beſtehen ſollen. 
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Daß fie ferner, und um den Fortgang dieſer Ver⸗ 
mittelung zu erleichtern, der Regierung der Erhabenen 
Pforte vorſchlagen, durch eine Waffenruhe alle Feindſe⸗ 
ligkeiten wider die Griechen einzuſtellen; ar welche ein 
ähnlicher Vorſchlag in dieſem Augenblicke ergeht. 

Daß fie ſchließlich erwarten, die Ottommniſche Ne⸗ 
gierung werde innerhalb des Verlaufs von vierzehn Ta⸗ 
gen Ihre beſtimmte Entſchließung in diefer Sache zu 
erkennen geben.“ 0 SR 

Die Unterzeiehneten ſchmeicheln ſich mi der Hoff⸗ 
nung, daß die erwähnte Entſchließung mi den Wuͤn⸗ 
ſchen der verbündeten Hoͤfe uͤbereinſtimmend ſein werde; 
find aber verpflichtet, dem Reis⸗Effendi nicht zu ver⸗ 
hehlen, daß eine neue Weigerung, ausweſchende oder 
unhinlaͤngliche Antwort, oder vollends en völliges 
Schweigen von Seite feiner Regierung, die berbuͤndeten 
Höfe in die Nothwendigkeit verſetzen wunde, ſolche 
Maaßregeln zu ergreifen, wie ſie fie am wuͤrkamſten er⸗ 
achten wurden, um einer Lage der Dinge en Ende zu 
machen, die fortan unverträglich mit dem wuͤrklichen 
Vortheil der Pforte, mit der Sicherheit des allgemeinen 
Handels und mit der vollkommenen Ruhe Giropa's ge⸗ 
worden iſt. f ; E 

Stratford Canning. Ribeaupierre. Gülleminot. 


Chriſtiania, vom 17. September. 

Sonntag vor acht Tagen hat ſich die Seeſchlange 
wieder außen vor Droͤbgk gezeigt. Mehrere laben vorige 
Woche Schwaͤrme von Delphinen und einer Art Wall⸗ 
ſiſchen (Fladhvaler) hier im Fiorde geſehen und da⸗ 
her vermuthet, daß es mit der Schlange ſeite Richtig⸗ 
keit nicht habe: allein da die Seeleute und Fſcher, wel⸗ 
che daruͤber ihre Ausſagen abgegeben, ſehr git den Un⸗ 

„terfchied kennen, weil die ebengenannten Tiere nicht 
gelten, obgleich nie lange, hier zu erſcheinen hegen, ſo 
liegt kein Grund vor, ihr Zeugniß zu verwerfen. 


- „Paris, vom 21. September: 

Ein Schreiben aus St. Louis am Senegal vom 28. 
Juni meldet, am 14. deſſ. Monats habe dort eine Hitze 
geherrſcht, wie man ſich ſeit 40 Jahren nicht zu erin⸗ 
nern weiß. Von fruͤh Morgens an durfte man ſich nicht 

Rin die freie Luft wagen, wenn man nicht Hande und 
Geſicht verſengt haben wollte. Eine Strohhuͤtte ge⸗ 
vieth in Feuer, welches ſich in Folge des farken Windes 
bald ſo weit verbreitete, daß faſt ein Drittheil der 
Stadt in Aſche gelegt ward. 

EN Paris, vom 24. September. a 

Briefe aus Toulon vom 17. Sept. nelden Folgen⸗ 
des: „Die Kriegsbrigg la Champenoiſe wird cheſtens 
nach Algier wieder abſegeln; dieſes Schiff hat den Fran⸗ 
Fſiſchen Conſul in Algier nach Sranteic gebracht. 
Man verſichert, daß der Nachfolger deſſelben bereits er⸗ 
nannt iſt, und daß die Mißhelligkeiten mit dieſem 


Stagte unter Bedingungen beſeitigt worden ſind, die 


für den Franzdſiſchen Handelsſtand ſehr guͤnſtig find. 
Vorigen Freitag fand auf der Ebene von Grenelle 
eine Criminalverhandlung ganz eigener Art Statt, in⸗ 
dem in einem Zeitraum von 5 Stunden die Verhand⸗ 
lung ſelbſt, das Urtheil, die Appellation, das Appella⸗ 
tionsurtheil und die Hinrichtung erfolgten. Der Ange⸗ 
klagte, Namens Bruͤllmann, aus dem Canton Thurgau, 
Grenadier im ten Garde⸗Regiment (ein Schweſzer⸗ 
Regiment) war 27 Jahr alt, diente ſeit 6 Jahren, und 
feine Auffuͤhrung war ſo muſterhaft geweſen, daß er in 


der Vertheidi 


dieſer Zeit auch nicht mit der kleinſten Strafe belegt 


worden war, Am 7. Sept. Abends ſtand er auf einem 
Poſten des Carrouſſelplatzes, als ſich ihm ein Betrunke⸗ 
ner näherte, welchen er, wie die Anklage lautet, anftel, 
ihm ſeine Uhr raubte und dieſe unter das Schilderhaus 
warf. Das Zeugniß des Klaͤgers blieb unbeachtet, weil 
er im Zuſtande der Trunkenheit geweſen war; die bei⸗ 
den einzigen gültigen Zeugen waren hiernach zwei Da⸗ 
men, welche in demſelben Augenblick über den Platz ge⸗ 
fahren waren, das Geſchrei „Diebe“ gehoͤrt, und geſe⸗ 
hen hatten wie die Schildwache ſich buͤckte und etwas 
unter das Schilderhaus warf, wo ſich hernach die Uhr 
des Klaͤgers vorfand. Es erfolgte eine Unterſuchung 
und das Gericht ſollte auf den 21. abgehalten werden. 
An dieſem Tage begaben ſich zwei Bataillons des ge⸗ 
naunten Regiments nach der Ebene von Grenelle und 
bildeten dort ein Qugrre, in deſſen Mitte das Gericht 
gehalten werden ſollte. Nachdem der Vortrag des Pra⸗ 
ſidenten und des Referenten, ſtattgefunden hatte, nahm 
€ heidiger des Angeklagten das Wort, und nach 
einer dreiviertelftündigen Bergthung wurde dem Ange⸗ 
ſchuldigten das Urtheil vom Präfidenten in folgender 
Art verkündigt. „Euer Verkehr mit den Menſchen iſt zu 
Ende, Eure Seele wird von Euerm Koͤrper getrennt 
werden,, Ihr werdet ſterben, ſo wahr ich dieſen 
Stab über Euch breche.“ Mit dieſen Worten warf er 
die beiden Stuͤcke eines kleinen ſchwarzen Stabes, den 
er bis dahin gehalten hatte, dem Verurtheiſten vor die 
Fuͤße. Dieſer wurde fortgeführt und im Weggehn rief 
er „Lebt wohl Cammeraden; ich muß ſterben n 
nehmt ein Beiſpiel an mir!“ Der Reviſtonshof war 
bereits in einem nahe liegenden Hauſe verſammelt, die 
Akten wurden ihm vorgelegt, und in weniger wie einer 
Stunde war das beflätigende Urtheil gefaͤllt; worauf 
Bruͤllmann wieder herbeigeholt und unter dem Bei⸗ 
ſtande eines Geiſtlichen zum Tode geführt und erfchof- 
ſen wurde. Dies iſt eine kurze Ueberſicht der Schwei⸗ 
zeriſchen Militair⸗Geſetzgebung, welche, nach den be⸗ 
ſtehenden Capitulationen, in den im Dienſte Frank⸗ 
reichs ſtehenden Schweizer⸗Regimentern, ohne Ein⸗ 
miſchung der Franzoͤſiſchen Regierung und ohne daß die 
geringſte Veränderung geſtattet ſei, zur Anwendung 


kommt. 

f Spaniſche Graͤnze, vom 13. September. 5 
‚Schon feit längerer Zeit gingen unbeſtimmte Ge⸗ 
ruͤchte, daß Navarra dem Beiſpiele Cataloniens folgen 
werde. Endlich it auch wirklich in Tudelg ein Empoͤ⸗ 
rungs⸗Verſuch zum Ausbruch gekommen, der aber ſo⸗ 
gleich durch das raſche Einſchreiten der Behoͤrden und 
der treugebliebenen royaliſtiſchen Freiwilligen wieder un⸗ 
terdrüͤckt wurde. Die Aufkuͤhrer wurden auseinander⸗ 
gejggt, und die Haupt⸗Chefs, einige Dfficieve der ehe⸗ 
maligen Glaubensarmee, und Freunde vom Juanito 
und Santos Ladron, verhaftet. i 

In Catalonien herrſcht eine Verwirrung, daß man 
fogar behaupten hört, Romagoſa ſei von den Agraviados 
als Abgeordneter zum Könige geſchickt. Cardona und 
Gerona werden fortwaͤhrend von den Rebellen einge⸗ 
ſchloſſen. In Puycerda haben alle Kaufleute ihre Laden 
geſchloſſen, bis jetzt hat dieſer Ort jedoch noch keinen Be⸗ 
sch von den onfürgenten erhalten. Die Verbindung zwi⸗ 
chen Barcelona und Figueras iſt unterbrochen. Die 

oſtſtraße nach Perpignan wird noch reſpeetirt, doch 
ind neulich die an Spanier gerichteten Briefe wegge⸗ 
nommen worden. a 
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Spaniſche Graͤnze, vom 16. September. 
Schreiben aus Barcelona vom 13. Sept. Die Re⸗ 
kellen haben in Villgfranca, Villanueya und Igualada 
ungeheure Contributionen gefordert; in Maureſa neh⸗ 


men fie aus den Tuchfabriken alles borrathige Tuch fort. 


Mit Ausnahme der Feſtungen und der Städte Palamos, 


ſollen dorthin aufbrechen, 


\ Öffentlichen Amtes verbietet. 


Teraſa und Mataro find ſie jetzt Herren der ganzen 


Provinz. 
5 Puycerda, vom 14. September. 5 

Die Köoͤnigl. Truppen ruͤcken in Eilmaͤrſchen an. 
4000 Mann ſollen bereits in der Gegend von Leridg 
fein. Der König hat die ſtrengſten Befehle hinſichtlich 
der Aufrührer ertheilt. Die, Todesſtrafe iſt über Jeden 
verhaͤngt, der mit den Waffen in der Hand ergriffen 
wird; und ſie ſoll am Orte der Verhaftung ſogleich voll⸗ 
ſtreckt werden. Man will mit Beſtimmtheit wiſſen, daß 


die Regentſchaft der Junta von Manveſg einen Waffen⸗ 


ſtillſtand angeordnet und 4 ihrer Mitglieder nach Ma⸗ 
drid abgeſandt hat. Man kennt zwar den Zweck ihrer 


Sendung nicht; man zweifelt aber nicht, daß nach den 


jetzt ergriffenen Maaßregeln die Herſtellung des Friedens 
in Catalonien ſpaͤteſtens binnen 3 Wochen erfolgt ſein 


wird. 
Madrid, vom 8. September. b 
Vorgeſtern 5 Uhr it aus Catalonien ein außerordent⸗ 
licher Courier mit der Nachricht angekommen, daß die 
Aufeuͤhrer alle ihre Streitkraͤfte auf Lerida und Tortofe 
richten, in welchen beiden Platzen ſie ſo ausgebreitete 


Verbindungen haben, daß beide wohl bald in ihre Ge⸗ 


walt gerathen werden. Ein von Saraggoſſa abgegange⸗ 


nes, Aach Catalonien beſtimmtes Reiterregiment, iſt nach 
Pluͤnderung der Caſſe davongelaufen und haufenweiſe 
zu den Rebellen uͤbergegangen; nur die Dffieiere und 


einige Unterofſteiere blieben zuruck. In der Provinz 
Burgos, in dem los pinores de Soria genannten Be⸗ 
kirk, giebt es jetzt zwei Banden Miß vergnügte, die gleich⸗ 
falls den König aus der Gefangenſchaft feiner den ge⸗ 
heimen Vereinen zugethanen Rathgeber befreien wollen. 
Die Milizregimenter von Segovig und Cindad⸗Rodrigo⸗ 
, Hr. Reegcho iſt gegenwaͤrtig 
in Braganza und will ſich nach Liſſabon begeben; er hat 
dem Könige Nachrichten von ſich zugeſchickt. Andern 
Berichten zufolge will er ſich ber Porto nach Frank⸗ 
reich begeben. — In Valeneig haben die K. Freiwilli⸗ 
en Unruhen anzuzetteln verfucht. In der Gegend von 
icante hauſen 2 Banden. i ; 
Madrid, vom 11. September. 

Geſtern fruͤh iſt hier ein außerordentlicher Courier 
mit Depeſchen aus Saragoſſa angekommen, welche mel⸗ 
den, daß die Rebellen zu Hueſeg (12 Stunden von 
Sarggoſſa) eingerückt ſind. Dieſes Ereigniß hat die 
Regierung ſo ſehr beunruhigt, daß der kriegsminiſter 
unverzüglich zwei Batgillons der Garde⸗Infanterie nach 
Saragoſſa hat abmarſehiren laſſen. f 

Der Erzbiſchof v. Toledo erhielt dieſer Tage eine 
paͤbſtliche Bulle, welche allen Spaniſchen Geiſtlichen, 
bei Strafe der Excommunieirung, die Uebernahme eines 

General Monet, der unter großen Gefahren und auf 
manchen umwegen zu Barcelona angekommen war, hat 
einen Eilboten an Se. Maj. abgeferkigt, der vorgeſtern 
Morgen in der K. Reſidenz eintraf, Die Depeſchen 
ollen dahin lauten, daß der General die ihm 5 Ge⸗ 

ote geſtellten Truppen perfünlich beſichtigt habe, daß 
man aber auf Nichts und auf Niemand zählen konne, 


Min 


hen, wo ich ſehr bald anzukommen hoffe. An die 


und daher neue Verhaltungsbefehle nebſt Zuſchlſen 
Geld und Menſchen noͤthig wären. Nach ellen dieser 
Depeſchen ließen Se. Mas. durch einen Expreſſen ſemmt⸗ * 
lichen Miniſtern den Befehl ertheflen, ſich ſogleich nach 
S. Ildefonſo zu begeben. Vorgeſtern Abend wurde da⸗ 
her ein Conſeil unter dem Dorſitze Sr. Maj. gehalten. 
Während der Sitzung deſſelben traf ein anderer außer⸗ 
ordentlicher Coubier aus Aragonien von Seiten des 
dortigen General⸗Capitgins ein, der die Nachricht von 
einem allgemeinen und furchtbaren Aufſtande daſelbſt 
überbrachte. Der Genergl⸗Capitain, D. Felipe de San 
Marcos, verlangte ebenfalls Geld und Mannſchaft. 
Geſtern Nacht iſt durch einen Courier aus London 
hier die Nachricht von der Beendigung der zwiſchen 
Spanien und England hinſichtlich Portugalls gepfloge⸗ 
nen Verhandlungen eingegangen. „Der Infant Don 
Miguel begiebt ſich nach Liſſabon, die Engliſchen Drup⸗ 


pen raͤumen zum naͤchſten Aa Portugall, und nur 


wenige Mannfchaft, ſo viel als zur Erhalt er Ri 
noͤthig iſt, bleibt dort zuruͤck. ' „ 
7 55 Madrid, vom 20. September. 

Uebermorgen reiſt der König, in Begleitung des Hrn. 


Calomarde, des Garde⸗Capitains und einiger Subal⸗ 


tern⸗Beanten, über Valeneig nach Tarragonn ab. Se. 
Maj. will, zufolge eines an den Rath von Caſtilien gez 
richteten Decrets, in eigener Perſon die Urſachen der 
Unruhe unterſuchen, in der ſich Catalonien befindet. 
Das Beobachtungsheer bewegt ſich nach Aragonien und 
Guadalaxara hin. Der General Sarsfield hat fein 
Hauptqugrtier in Daroca (in Aragonien, zwiſchen Sarg⸗ 
sofa und Madrid. Der General⸗Capitain von Valen⸗ 
eig hat eine von Catalonien in jene Provinz eingedrun⸗ 
gene Rebellenſchagr zerſtreut. — Die Abreiſe des Koͤ⸗ 


nigs nach Catalonien iſt heute ofſieiell angezeigt worden. 


Se. M. wird mit Extrapoſt reiſen. 25tauſend Mann 
Truppen ſind nach Catalonien beordert. Die Koͤnigin 
iſt wahrend der Abwefenheit des Königs zur Regentin 
eingeſetzt. Der Infant Don Carlos war dem Könige 
bereits vorausgeeilt, um die von den Aufruͤhrern auf 
feine Unkoſten verbreiteten Gerüchte, an Ort und Stelle 
zu entfraͤften. 
: Cartagena, vom 28. Juli. 

Man lieſet folgendes Bruchſtuͤckd eines Privatſchrei⸗ 
bens Bolipars vom 25. d. M.: „Meine Reſignugtion iſt 
(woruͤber ich perſoͤnlich Kummer empfinde) nicht ange⸗ 
nommen worden, und ich muß an der Spitze der Vers 
waltung der Republik in dem ſchwierigſten Augenblicke 
ihrer Laufbahn bleiben. Allein wenn etwas mich be⸗ 
ſeelen konnte, find es grade dieſe Schwierigkeiten und 
iſt es das Vertrauen, welches das Volk mir zugewandt 
hat. Dieſes war es in der That, was mich am meiſten 
ſpornte und ich kaun nicht ſo undankhar ſein, mein 
Vaterland unter dieſen Umſtanden zu verlaſſen. Ich bin 
hieher gekommen und im Begriff, nach Bogotg ab uge⸗ 

ö men h pitze 
der Regierung geſtellt, hoffe ich einiges Gutes nn 


zu konnen“ \ 
Liſſabon, vom 8. September. 

Das am 2. d. Abends angelangte Engl. Paketboot 
hat die wichtige Nachricht von der Ernennung Don 
Miguels zum Regenten uͤberbracht. Sir Wm. A' Cdurt 
erhielt die Depeſchen um 6 Uhr Abends, begab ſich ſo⸗ 
gleich zu der Regentin, mit welcher er eine e 

nterredung hatte; am folgenden Morgen ging er aber⸗ 
mals in den Pallaſt, und Abends war Miniſterrath. 


Man ſagt, eine Engl. Truppen⸗Abtheilung begebe ſich 
nach Elvas, und eine andere nach Porto. ; 

} London, vom 15. September. A 

In der wöchentlichen Verſammlung der Directoren 
des Straßenbaues unter der Themſe, welche am letzten 
Dienſtage Statt fand, wurde außer Zweifel geſetzt, daß 
die Wirkungen des letzten Waſſer⸗Einbruchs erfolgreich 
genug uͤberwunden worden 1 5 um die Fortſetzung 
des Werks unbeſorglich geſchehen laſſen zu konnen. Es 
muß auffallen, daß ein fo großartiges, ſchwer guszu⸗ 
führendes, aber doch thunliches Unternehmen, deſſen 
Gleichen in Europa noch nicht gefunden iſt, vielleicht 
an dem Mangel an Geldmitteln ſcheitern, oder wenig⸗ 
ſtens in ſeiner Ausfuͤhrung aufgehalten werden kann. 
Es ſcheint, als werde ein allgemeiner Aufruf, zur Be⸗ 
theiligung an dem Unternehmen, beſchloſſen werden. 


London, vom 16. September. 

In Nepwmgrket hat am 4. d. ein Mann feine Frau, 
mit einem Strick um den Hals zum Verkauf gusgebo⸗ 
ten. Ihr eigener Vater kaufte fie fuͤr 3 Guineen. 

Im Fluß Tigre () in Suͤd⸗Caroling hat man eine 
Goldader entdeckt, welche wohl 500 Menſchen Beſchaͤf⸗ 
tigung geben kann. Das Gold ſoll von gusnehmender 
Reinheit ſein. 

. London, vom 19. September. 25 

Die Bogota⸗Briefe melden, der Senats⸗Praͤſident 
Baralt habe aufs neue feine Reſignation eingegeben 
und ſie ſei nun angenommen. . 5 
Nach Briefen aus Rio de Janeiro vom 23. Juli 
ſcheint der Frieden mit Buenos⸗Ayres noch nicht rati⸗ 
fieirt zu fein. Das Schiff Friends, welches von Rio de 
Janeiro am 22. Juli abgegangen und in Jerſei einge⸗ 
troffen iſt, hat Briefe mitgebracht, in denen geſagt wird, 
daß die Provinz Cisplating das einzige Hinderniß ſei, 
worauf die Schließung des Friedens ſtoße; indem keine 
der beiden Partheien auf jenes Land verzichten will. 


Petersburg, vom 15. September. 
Eine Allerhoͤchſte Ukaſe, am 7. d. an den dirigirenden 
Senat erlaſſen, befiehlt, alle im Ruſſiſchen Reiche ſeß⸗ 
haften Juden von nun an dem Kriegsdienſte zu unter⸗ 


werfen. Es heißt unter andern darin: „Indem Wir es. 


fuͤr gerecht erachten, daß die Militairpflicht zur Erleich⸗ 
terung Unſrer getreuen Unterthanen fuͤr alle ‚Stände, 
die dieſer Dienſtpflicht unterliegen, gleichförmig einge⸗ 
richtet werde, befehlen Wir: 1. die Hebraͤer ſind der 
Rekruten⸗Aushebung in natura zu unterwerfen; 2 die 
bisher fuͤr ſie ſtatt dieſer allgemeinen Dienſtpflicht aus⸗ 
nahmspweiſe geſtattete Geldſteuer iſt aufzuheben; 3. bei 
den gus dieſem Volke auszuhebenden Rekruten ſind die 
Vorſchriften des Reglements zu beobachten, das in die⸗ 
ſer Beziehung beſonders erlaſſen worden. Wir ſind 
uͤberzeugt, daß die Bildung und die Faͤhigkeiten, welche 
die Juden durch den Kriegsdienſt erlangen werden, bei 
ihrer Ruͤckkehr nach den geſetzlich fn ib e Dienſt⸗ 
jahren ſich ihren Familien mittheilen, und ſo von im⸗ 
merwaͤhrenden Vortheilen fuͤr die beſchleunigenden Fort⸗ 
ſchritte ihrer bürgerlichen Anſiedelung und ihres haͤus⸗ 
lichen Lebens ſein werden. 1 
Am Tten d. M. fand die feierliche Grundſteinlegung 
zu dem, zu Ehren des Corps der Kaiſerl. Garden zu er⸗ 
richtenden Triumphbogen in Gegenwart Sr. Maj. und 
der Mitglieder der Allerhoͤchſten Familie, dann der Offt⸗ 
eiere, Unter⸗Offieiere und Soldaten der Garde, die mit 


dem Militaͤr⸗Orden, den Denkmuͤnzen zum Gedaͤchtn 
des Feldzuges von 1812 und der Elnnibme von Se 


ſo wie mit dem Preußiſchen eiſernen Kreuze gezierk find, 


an der Zahl von etwa 10,000 Mann, Statt. Se. Mai. 
der Kaiſer, die Kaiſerinn Mutter, der Großfuͤrſt Thron⸗ 
erbe und der Großfuͤrſt Michael lee in Kreuzesform 
die Steine für die Glieder der Allerhoͤchſten Familie, 
die Ihnen auf einem goldnen Becken von dem Baumei⸗ 
ſter Staſſow dargereicht wurden. Auf den Stein mit 
dem Namen des Hochſel. Kaiſers Alexander wurde die 
Denkmuͤnze von 1812, mit welcher der Genergl⸗Adjutant 
Fuͤrſt Peter Wolchonski, der aͤlteſte der anweſenden Ge⸗ 
nerale, die die Feldzuͤge von 1812, 1813 und 1814 mit⸗ 
gemacht, geziert war, gelegt; auf den Stein des Kaiſers 
Nikolaus die Denkmuͤnze auf die Einnahme von Paris, 
und ae die Steine der übrigen Allerhoͤch⸗ 
ſten Familienglieder. Nachdem die Allerböchſte Familie 
ſich wegbegeben und die Truppen deſilirt hatten, verfuͤg⸗ 
ten ſich die Mitglieder des diplomatiſchen Corps, welche 
jene Feldzuͤge mitgemacht, die General⸗Adjutanten, die 
Commandeürs der Garde⸗Regimenter, und der aͤlteſte 
Major, ein Unteroffieier und ein Soldat von jedem Re⸗ 
giment, fo wie von der Artillerie⸗Brigade, zu den 
Fundamenten und legten jeder nach der Ordnung ihrer 
Anciennetät einen Stein, auf welchen fie ihre Denk⸗ 
münzen von 1812 legten. Dann wurden alle dieſe 
Muͤnzen zuſammen in eine Steinkiſte gelegt, die her⸗ 
nach, gehörig verſiegelt, auf die gelegten Grundſteine ge⸗ 
ſtellt ward, über welche ein geſchloſſenes Gewölbe er⸗ 
richtet wird. Die Kiſte hat auf Ruſſiſch folgende In⸗ 
ſchrift: „In Vollziehung des letzten Willens Sr. Aller⸗ 
hoͤchſtſel. Maß. des Kaiſers Alexanders 1. glorreichen 
Gedaͤchtniſſes und nach dem Befehle Sr. Maj. des 
Kaiſers Nikolaus I., if den 17. (29.) Auguſt 1827 in Ge⸗ 
genwart Ay MM. des Kaiſers und der Kaiſerin Mut⸗ 
ter, JJ. X. HH. des Großfürſten Thronerben Alexander 
und des Großfuͤrſten Michael, das Fundament zu dem 
gegenwaͤrtigen Triumphbogen gelegt worden, der be⸗ 
ſtimmt iſt, denjenigen zu exfeen, welcher vorläufig auf⸗ 
geführt und am 30. Juli (11. Auguſt) 1814 von den 
Einwohnern der Hauptſtadt St. Petersburg im Namen 
des dankbaren Vaterlandes bei der Ruͤckkehr der Kaif⸗ 
Ruſſ. Garde nach ihren glaͤnzenden Thaten errichtet 
wurde. Zu den, zur Errichtung dieſes Denkmals be⸗ 
ſtimmten Geldern gehoͤrt ein Belauf von 400000 Ru⸗ 
bein, dargebracht von dem wohlfel. General der Caval⸗ 
lerie Theodor Uwarow, gls Andenken an die Zeit, wo 
er die Ehre gehabt, das Garde⸗Corps zu befehligen.“ 
Türkische Grenze, vom 14. September. 
Bekanntlich wurde Coletti im September v. J. mit 
der Expedition nach Talanta beauftragt. Mehrere nach 
einander zu Tage gekommene Beweiſe zeigen, daß er ſich 
damals an den Sekaskier wandte und ihm anzeigte, da 
er es müde ſei, der Griechiſchen Sache zu dienen, un 
als erſten Beweis feiner, Sinnesänderung Alles anwen⸗ 
den werde, um die von ihm befehligte Expedition frucht⸗ 
los zu machen, was denn auch wirklich geſchah. In 
dem Treffen bei Arachovg fiel das Felleiſen des Seras⸗ 
kiers in die Haͤnde der Griechen, welche Anfangs die 
darin befindlichen Papiere nicht achteten, ſpaͤter aber 
doch der Regierung uͤbergaben, wo ſich denn zwei Schrei⸗ 
ben von Reſchid Paſcha vorfanden, welche uͤber Eolettis 
Treuloſigkeit keinen Zweifel mehr uͤbrig ließen. Be⸗ 
kanntlich war Coletti ſtets ein Hauptgegner der Parthei 
Maurocordato's, die er am Ende auch kürte, BR 


in Dresden am 8. d. M., 


Nach Briefen aus Conſtantinopel, ſagt die allg. Zei⸗ 
tung, ging daſelbſt das Geruͤcht, daß Napoli di Roma⸗ 
nia von den Englaͤndern im Namen der drei Mächte in 
Beſitz genommen werden ſolle. Die Hauptſtadt war 
nicht ſehr ruhig und in uͤbler Stimmung. Es ſollten 
Tuͤrkiſche Truppen gegen die nördliche Graͤnze marſchiren. 

Conſtantifopel, vom 10. Auguſt. 

Graf Guilleminot hat dem Reis⸗Effendi in einer 
Audienz angezeigt, daß der Koͤnig ſein Herr dem Dey 
von Algier, wegen Beleidigung ſeines Conſuls den Krieg 
erklärt und einer ſeiner Flotten befohlen habe, den Ha⸗ 
fen zu blokiren; und da einige Algieriſche Fregatten im 
Dienſte der Pforte gebraucht wuͤrden, hatten die Franz. 
Kriegsſchiffe Befehl, fie, wo ſte ſie traͤfen, anzugreifen. 
Was die Pforte geantwortet, weiß man nicht. 


Smyrna, vom 19. Auguſt. 
Der Großherr hat eine große Quantitat Kriegsmuni⸗ 
tion in das Serail bringen laſſen, welche bisher in der 
Kanonengießerei von Tophang und in den Schloͤſſern 
des Bosphorus lag. Man verſichert allgemein, dieſe 
Maaßregel ſei zur Vereitelung eines von der Regierung 
entdeckten Aufruhr⸗Verſuchs genommen worden. x 
Ein Theil der Franzöſiſchen Blokade⸗Eseadre von Algier, 
die in unſern Gewaͤſfern zur e der Flotte 
unter Admiral de Rigny erwartet wurde, iſt nach eben 
eingehenden Nachrichten bereits bei Milo eingetroffen, 
wo, allem Anſchein nach, der Sammelpunkt der vexei⸗ 
nigten Ruſſiſchen, Engliſchen und Franzoͤſiſchen Ge⸗ 
ſchwader iſt. Admiral Codrington hat in Napoli di 
Romania durch feine Intervention die Gemuͤther be⸗ 
ſaͤnftigt und ſoll das Obercommando der vereinigten Flot⸗ 
ten fuͤhren. Man erwartet taͤglich die Ankunft der 
Nuſſiſchen Flotte. Hier iſt Alles ruhig, allein die Span⸗ 
a mund über die fernere Entwickelung iſt aufs Hoͤchſte ge⸗ 
fliegen. Re 
; 5 Corfu, vom 11. September. 
Noch nie ſah man eine ſolche Lebhaftigkeit auf un⸗ 
ſerer Rhede, und eine ſo geregelte Poſtverbindung mit 
den Griechiſchen Nachhar⸗Inſeln, als im gegenwaͤrtigen 
Augenblicke, wo die Geſchwader der drei berbuͤndeten 
Maͤchte ſich vereinigen ſollen. Geſtern trafen zwei 
Ruſſ. Fregatten ein, die zu der Arrieregarde des Ruſſ. 
Geſchwaders gehören, da, wie man erfaͤhrt, Adm. Heiden 
ſich durch Oſtwinde gendthigt fand, rechts von Corfu 
zu ſteuern, und ſich bei Strivali und Kap Spathi vor⸗ 
bei gegen Milo bewegte, um ſeine Vereinigung mit den 
Engl. und Franz. Geſchwadern zu bewerkſtelligen. 
Egypt. Flotte, die am 1. Aug. von Alexandrien ausge⸗ 
laufen war, hat, wie es ſcheint, von der bevorſtehenden 
Vereinigung der drei Eskadreen Kunde erhalten, und iſt 
bemuͤht geweſen, ihnen auszuweichen; denn unſere neue⸗ 
ſten Nachrichten aus Navarin vom 6, d. ſtimmen darin 
uͤberein, daß bis zu dieſer Zeit kein einziges von Alex⸗ 
andrien kommendes Schiff oder Egypt! Fahrzeug in je⸗ 
nen Gewaͤſſern zu ſehen war; mal ſchloß daraus, die 
Egypt. Flotte ſei entweder nach Alexandrien zuruͤckge⸗ 
lehrt, oder habe eine andere Richtung genommen, um 
Moreg oder eine der Inſeln des Archipels zu erreichen. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Die Huldigung S. M. des Koͤnigs von Sachſen wird 
; 3. d. doch nicht unter freiem 
Himmel, ſondern in einem Sgale der Gemaͤldegallerie 


Die 


und in einem des Landhauſes vor ſich gehen. Eine 
Flluminatton iſt aus Ruͤckſichten verboten order AM 
9. Sept. 9 0 der Prinz Friedrich von Sachſen den im 
Lager verſammelten Sächfifchen Truppen ein Vogel⸗ 
ſchießen und Feuerwerk, zu welchem ſich eine große 
Menge Menſchen als Zuſchauer eingefunden hatte. 

Vor Kurzem, erzählt die Nationalzeitung, reiſte ein 
Hanndverſcher Landes⸗Abgeordneter nach Marienbad in 
Böhmen. An der Baieriſchen Grenze, in Torpen, zwei 
Stunden von Hof, wird er befragt, ob er eiwas Mauth- 
bares bei ſich habe, muß die Koffer öffnen und man 
findet 7 Bändchen von Walter Seotts Werken, für 115 
er 2 Pf. Zoll hätte entrichten ſollen. Er wird für Zoll⸗ 
betruͤger erklaͤrt und ſeine beiden 9 77 nebſt dem Wa⸗ 
gen werden weggenommen. Der Landſtand ſollte 80 G. 
dafür zahlen und handelte am Ende die Summe auf 
65 Gülden herunter. In Marienbad erzählte er die 
Geſchichte bei der Tafel, woran auch der K. Baieriſche 
Stgatsminiſter Graf b. Armannsperg ſaß. Dieſer er⸗ 
kundigte ſich nach Tiſche näher, ſchrieb ſofort nach 
Munchen und bald kam der Beſcheid: dem Hanndver⸗ 
schen, Landtags⸗Abgeordneten ſolle fein Geld ſofort por⸗ 
tofrei zuruͤckgeſendet werden; der Zollbeamte aber ſolle 
auf einen andern Poſten verfcht werden und ein ande⸗ 
rer ſeine Stelle erhalten. 

In der Sandgrube am Rennwege zu Wien, wo kuͤrz⸗ 
lich die foffilen Zähne und Knochen eines urweltlichen 
elephantenähnlichen Thieres (Mastodon angustidens) 
ausgegraben wurden, hat man bei einer von Seiten der 


K. Naturalien⸗Cabinets⸗Direction eingeleiteten weiteren 


Nachgrabung, außer den Ueberreſten dieſes Thieres, 
auch die Knochen zweier anderer, gleichfalls urweltlichen 
Thiere, nämlich des Hoͤhlenthieres (Antracotherium) 
und des Rieſentapirs (Lapirus giganteus) gefunden. 
„Eine Americanifche Zeitung meldet bei einem Be⸗ 
richt vom Verluſt eines Schiffs zur See, der durch 
die habituirliche Betrunkenheit des Schiffers eranlaßt 
worden, die Rechtskundigen hätten begutgchtet, Trunk⸗ 
fucht eines Schiffers mache fein Schiff ſeeunfahig und 
es werde dadurch jede Verſicherung auf ein ſolches 
Schiff und die, deſſen Rheder gehoͤrenden Guͤter in 
demſelben null und nichtig. 

„Nordamericaniſche Blätter melden von der Harpl⸗ 
nirung einer 70 bis 80 Fuß langen Seeſchlange, welche 


jedoch wieder entwiſcht iſt. 


Napoleon. 

1 (Aus Sir W. Scott's Leben deſſelben.) 

Ill folgenden großen Zügen ſchildert Sir W. Scott 
am Schluſſe feines Werks über Napoleon den Helden 
deſſelben: 8 
„Napoleons perfoͤnlicher und Privat⸗Charakter war 
liebenswürdig, ausgenommen in einer Hinſicht. Er 
konnte, wenn er gereizt wurde, oder Beranlafung zum 
Zorn zu haben glaubte, namentlich wenn dieſe perſönlich 
war, leicht heftig und rachgierig werden. Er war in⸗ 
deß, ſelbſt gegen ſeine Feinde, berſoͤhnlich, wenn dieſe 
ſich ſeiner Gnade unterwarfen, beſaß jedoch nicht die 
Art von Großmuth, welche vor der Offenheit eines 
männlichen und rechtlichen Gegners Achtung hat. Auf 
der andern Seite konnte niemand die Anhaͤnglichkeit ſei⸗ 
ner Freunde reichlicher belohnen, als er. Er war ein 
treflicher Gatte, ein liebevoller Verwandter, und, 
Wan Politik nicht im Spiele war, ein zaͤrtlicher 


„ 


„Von Natur und durch Gewohnheit ſtrenger Rech⸗ 


mer, liebte Napoleon die Ordnung und war ein Freund 
des moraliſchen Benehmens, in welchem ſich die Ord⸗ 
nung am beſten kund that. In den Satiren des Tages 
findet mau arge Behauptungen vom Gegentheil, ohne 
daß dieſe jedoch gehoͤrig begruͤndet waren. Napoleon 
achtete ſich ſelbſt zu ſehr und legte ein zu großes Ge⸗ 
wicht auf die öffentliche Meinung, als daß er ſich einer 
allgemeinen oder ſinnloſen Verſchwendung hätte, hinge⸗ 
ben ſollen. Wenn man ſeine natuͤrliche Gemüͤthsrich⸗ 
tung erwaͤgt, ſo kann man wohl annehmen, daß, wenn 
Napoleon Privatmann geblieben waͤre, und keine ſtarke 
Verſuchung zur Aufregung ſeiner Heftigkeit oder Rach⸗ 
ſucht beigetragen hätte, man das allgemeine Urtheil uͤber 
ihn hätte fallen konnen, er ſey ein Mann, deſſen Freund⸗ 
ſchaft in jeder Hinſicht wuͤnſchenswerth, deſſen Feind⸗ 
ſchaft auf ſich zu ziehen aber nicht wohl zu rathen ſey.“ 
„Als Napoleon ſich im Beſitz der oberſten Gewalt 
befand, auf einer Höhe, welche ſo Manche verblendet 
und verwirrt, ſchien er nur den Platz einzunehmen, zu 
welchem er geboren war, und wozu ſeine beſonderen Fa⸗ 
higkeften ihn berechtigten, und ſeine glänzende Laufbahn 
gab ihm in jeder Hinſicht einen unbeſtrittenen Anſpruch 
darauf. Er fuhr demnach, mit ruhiger Ueberlegung und 
hellem Verſtande, fort, die Mittel zu ergreifen, welche 
feine Macht dauerhaft machen, dem Treiben der Repu⸗ 
blikaner entgegenwirken und eine Mongrchie gründen 
ſollten, zu deren Herpſcher er ſich ſelbſt beſtimte. — 
Seine Regierung war, in den äußern Verhaͤlttziſſen, 
glaͤnzend, und, mit wenigen Ausnahmen, freiſinnig und 
gemäßigt im Innern. Der ſcheußliche Mord des Her⸗ 
zogs bon Enghien verrieth den Rachſinn eines Wilden: 
im Allgemeinen waren indeß Napoleons öffentliche 
Handlungen, bei dem Anfange jener politiſchen Lguf⸗ 
bahn, ſehr loͤblich. { { u 
ihren Folgen, die Ausgleichung der bürgerlichen wiſtig⸗ 


keiten, die Ausſoͤhnung mit der Roͤmiſchen Kirche,; die 


Uruͤckberufung des größten Theiles der Emigranten, 
ie Wiederbelebung der vaterlaͤndiſchen Rechtsverfaſſung 


L alles dieß waren Veranſtaltungen, welche darauf be⸗ 
der Einbildungskraft des Volkes zu 


ſechnet waren, | 
rchmeicheln und ſelbſt deſſen Zuneigung zu gewinnen““ 


„Nachdem Napoleon die hoͤchſte Stufe menſchlicher 
Gewalt erreicht, legte er, kluͤglicher und wohlbedachtiger 
Weiſe, den Grund ſeines Thrones auf das demokratiſche 
Princip, welches ihm feine eigne Laufbahn eroͤffnet und 
welches darin beſtand, dem Verdienſte, wenn es auch 
weiter keine aͤußeren Anſpruͤche hatte, in jedem Theile 
der Staatsverwaltung, den Weg zum Gluͤck zu bahnen. 
Dieß war der geheime Schlüffel von Napoleons Politik, 
und ſein Scharfblick, fo, wie feine Gutherzigkeit und 
reges Gefühl (welches beides er, in ſeinen kälteren Au⸗ 
genblicken, beſaß) unterſtützten ihn dabei fo ſehr, daß er 
nie, in allen ſeinen Wechſelſchickſalen, eine Gelegenheit 
entſchluͤbfen ließ, die Menge, durch eine, zu rechter Zeit 
bewieſene Aufmerkſamkeit auf die Auszeichnung und 
Belohnung des Talents, fuͤr ſich zu gewinnen, und ſich 
ihren Beifall zu verſchaffen. Hierauf ſpielte er auch in 
feinen Unterhaltungen fort: vaͤhrend an, und verdient 
eben deswegen das groͤßte Lob. Wir wiederholen es, 
daß es gerade dieſer Umſtand, die iner 
Laufbahm fuͤr jede Art von Talent, war, was den 
Schlußſtein ſeines Rufes und die Hauptgrundlage ſei⸗ 
ner Macht bildete. Faortſetzung folgt.) 


Die Schlacht von Marengo mit 


roͤffnung einer freien 


Aufforderung zur Wohlthaͤtigkeit. 


Mit dem Gefühl des allerherzlichſten Vertrauens, 
wende ich mich an Stettins edle Bewohner, die fo 


manche Thraͤne des Ungluͤcks trockneten, wo in weiter 


Ferne durch des Feuers verheerende Wuth ihre Theil⸗ 
nahme in Anſpruch genommen ward. 


Es gilt diesmal das Stettin fo nahe belegene Pom 


merensdorf, das nun in der grauſamſten Zerſtöo⸗ 
rung daliegt. RER, f 

Am Freitag 
rieth das Gehoͤfte des Schulzen Draͤg er in Brand. 
Das Feuer, wohl von ruchloſer Hand angelegt, ver⸗ 
wandelte in einer Stunde die halbe Seite des Dorfs 
in einen Schutthaufen. Fünf Bauern, ein Koſſaͤth 
und 8 Einliegerfamilien verloren ihre ganze Haabe. 
Sechs und Siebenzig Menſchen find ohne Obdach! 
Theilnehmend wird für das Unterkommen der armen 
Abgebrannten geſorgt und kaum vom Schrecken ges 
neſen, ertönt heute früh auf's neue der (furchtbare 

chrei: „Feuer!“ während ich in meinem Filial 
Schwarzow den Gottesdienſt verſehe. Ba 

Ich eile zuruͤck und finde 5 neue Gehöfte in Flam— 
men, und dadurch abermals 6 Familien ihrer Woh⸗ 
nungen und ihrer Haabe beraubt. 


Acht und Dreißig Gebäude find niedergebrannt, 
mehr denn 130 Perſonen liegen mit ihren wenigen 
geborgenen Sachen ohne Obdach umher, ſchmerzlich 
den Segen der Felder vom Feuer verzehren ſehend, 


fuͤr welchen ſie Gott heute in ſeinem Tempel danken 


den asſten d. M., Abends 9% Uhr, ge⸗ 


n 


wollten und blicken nun vertrauend auf Gott und 


guter Menſchen Huͤlfe. 


Auch ich baue feſt darauf, daß es edle Herzen giebt, 


die mir die Freude goͤnnen werden, meinen ſo ſchuld⸗ 
los unglücklich gewordenen Pfarrkindern gewiſſenhaft 


zuzutheilen, was Großmuth und menſchenfreundliche 


Theilnahme ihnen gewähren, 
Zur Annahme milder Gaben erbieten ſich in Stet⸗ 


tin der Kaufmann Herr Rarow, Paradeplatz No, 526, 
der Commerzienrath Herr Kober, Oderſtraße No. 69, 


der Kaufmann Herr Pitzſchky, Oderſtraße No. 22, 
der Kaufmann Herr C. A. Schmidt, Königs; und 
Schulzenſtraßen⸗Ecke, der Kaufmann Herr 
am Berlinerthor, und der Kaufmann Herr Vörkelius, 
auf unſern Anlagen. : 


Was die Umgegend an Saat und Brodtforn, Heu, 
Stroh und andern Naturalien den armen Abgebrann⸗ 
ten angedeihen laſſen will, bitte ich, unmittelbar an 


mich zu ſenden, und der redlichſten Vertheilung ver 


ſichert zu ſeyn. 


Schließlich bemerke ich, daß ich für die gewiſſen⸗ 


hafte, der Huͤlfsbeduͤrftigkeit eines jeden meiner ver⸗ 
ungluͤckten Gemeindeglieder angemeſſene Vertheilung 
der milden Beiträge: Sorge tragen werde, und bitte 
deshalb: alle Beitraͤge an die obengenannten Herren 


oder an mich einſenden zu wollen, weil leider die 


Erfahrung gelehrt hat, daß Fremde das Ungluͤck an⸗ 
derer nur zu gern benutzen, um als Selbſtbetheiligte 
auf deren Namen perſönlich milde Beiträge in den 
Haͤuſern einzuſammeln. ö 2 


Pommerensdorf, den zoſten September 1827. = 1 
A" Harniſch, Prediger. 


— 


lieſter, 


A 
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Schauſpiel⸗ Anzeige. 
Sonntag, den zten September 1827. 
8 Zur Eröffnung der Bühne 
%%% EN a N 
in vier Bildern mit Declamation und Chören. 


i Hier ga u 18 
Die En ktef ü hrung, 
Luſtſpiel- in drei Aufzuͤgen von Juͤnger. 
Die Wahl dieſer Darſtellung hat bei dem aners_ 
kannten Werth des vortrefflichen Luſtſpiels noch be⸗ 
ſonders den Zweck, Ein hochgeehrtes Publikum die 
Bekanntſchaft mehrerer neu engagirter Mitglieder, 
welche darin beſchaͤftigt find, machen zu laſſen. Die 
zunachſt folgenden Vorſtellungen werden hiezu wies 
derholentlich Gelegenheit geben. Das Abonnement 
fuͤr diefen Winter wird daher erſt dann eingeleitet, 
wenn die achtbaren Theaterfreunde ſich uͤberzeugt 


haben, daß mein wieder begonnenes Unternehmen 


Ihres mir fo unſchaͤtzbaren Vertrauens würdig ift, 
Stettin, den gten October 1827. 
Gerlach. 


Litexariſche Anzeigen. 

i F. 3. Morin in Stettin (Moͤnchenſtraße 

zu haben: Re 

Kunft, mit der Hälfte des Gokdes fhöner 
zu vergolden, als mit dem Doppelten 
nach gewoͤhnlicher Art. Für Gold: und Sil⸗ 
berarbeiter, Broncirer, Schwerdtfeger, Gelb: 
gießer, Mechanici, Drechsler, Uhrmacher und 
Porcellanmaler. 1827. Preis 10 Sgr. 


Inhalt: Kunſt, beim Vergolden aus jedem Ducaten 


zwei zu machen. 


vfer, und 


Mattfarbe, die wie Puder auf der 
Vergoldung liegt und nur den ſechsten Theil Goldes 
bedarf, Bereitung des ſchwefelſauern Eiſenoxides. 
Bereitung des chemiſch⸗ reinen Zinks. Eiſen mit 
Goldamalgama eben ſo ſchoͤn zu vergolden wie Ku⸗ 
jo fchoͤn matt zu farben. Steingut mit 
Gold und Platin zu uͤberziehen. Porzellan auf neue 
Art zu vergolden. 


In der Nicolaiſchen Buchhandlung in Stettin, 
große Dohmſtraße Nr. 667, iſt zu haben: x 
Schlemmer, G., der Comtoir⸗ Rechner, oder 

Lehrbuch der kaufmaͤnniſchen Arithmethik; nebſt 
einer wiſſenſchaftlich begründeten Abhandlung 


 _ über die Decimalrechnung zur Abkuͤrzung der 


Wechſelrechnungen. Dresden 1827. 2 Rthlr. 


0 Todes fa ll. 
Mit tief verwundeten Herzen zeigen wir das, am 
ısten d. M., im zaſten Jahre feines Alters, hier, 


aus Altersſchwaͤche erfolgte, Ableben unſeres gelieb⸗ 


ten Vaters, des penſtonirten Koͤnigl. Preuß. Majors 


von Wurmb feinen und unſeren entfernten Verwand⸗ 


ten und 


Freunden hiemit ergebenſt an. ohenbruͤck 

bei Stepnitz, den zcſten September RL 
Sriederica von Wurmb. a 
Sernhardine von Wurmb verehelichte Falke. 
Ernſt Falke, als Schwieger fohn. 


iſt das wohlgetroffene Bildulß des 


0 


a e 
Als Verlobte empfehlen ſich gehorſamſt: 
5 Mapimiltane v. Berge, 
laus Jehſerigk bei Drepkaw. 
; F. Wegener, 
Forſt⸗Rendant zu Rothemuͤhl. 


Dampf Schiffahrt. 
Bei guͤnſtiger Witterung wird das Dampfſchiff 
wieder am Sonntage als den ten dieſes eine Luſt⸗ 
fahrt auf dem Strohme Nachmittags halb 3 Uhr uns 
ternehmen, wozu Billetts auf unſern beiderſeitigen 
Comtoiren und bei dem Herrn Gaſtwirth Heydenmann 
zu haben ſind. Stettin, den Aten October 1827. 
. N Rahm. Lemonius. 


Anzeigen. 

Am riten November und den naͤchſtfolgenden Tas 
gen ſollen in Greifswald die Buͤcher des verſtorbenen 
Herrn Profeſſor Muhrbeck öffentlich verſteigert wer⸗ 
den, und ſind Cataloge zu haben in der Nicolaiſchen 
Buchhandlung in Stettin und bei C. A. Koch in 
Greifswald. 


Die 
145te Fortſetzung 
N des 
Buͤcherverzeichniſſes unſerer Leſebibliothek 


wird von heute ab, an unſere ſehr geehrten Leſer 
e unentgeldlich verabreicht. A 
Die Bibliothek, welche Über 10000 Bande enthält, 
wurde abermals mit den neu erſchienenen vorzuͤglich⸗ 
ſten belletriſtiſchen fowohl, als auch hiſtoriſch⸗politi⸗ 
ſchen Schriften vermehrt, naͤchſt dieſem befinden ſich 
auch ſämmtliche neuen Almanachs und Taſchenbuͤcher 
für das Jahr 1828, fowie auch die beſten Zeitſchriften 
des laufenden Jahres darin. i 
Nicolaiſche Buchhandlung und Leſebibliothek, 
N große Dohmſtraße Nr. 667. 


N CCC NEE TER 
Im Verkaufs⸗Lager der Steindruckerei, 
Langebruͤckſtraße No. 76, f 
i Herrn Predigers 
Riquet, gezeichnet und lithographirt vom Portrait 
Maler Herrn W. Krüger aus Berlin, auf feinem 
Schweizer Velin⸗Papier gedruckt, das Exemplar für 
15 Silbergroſchen zu haben. 


Zur Annahme von Beſtellungen auf Damen⸗ 
Putz, als Hauben, Huͤte, Kleider-Garnirungen 
und desgleichen, getragene Hüte zu moderniſiren 
und Hauben zu waſchen, welche modern und 
auf's billigſte beſorgt werden, auch mit ſtets vor⸗ 
raͤthigen modernen Damen⸗Putz empfiehlt ſich 
ergebenſt P. E. Durieux, 

Schuhſtraße Nr. 148. 


Ich wohne jetzt grofse Wollweberstralse No, 591. 
1 Anderson, Lehrer der Engl. Sprache. 


Fortepiauos ſtehen zu verkaufen oder 


) zu vermiethen, 
großen Dohm⸗ und Ritterſtraßen⸗Ecke 2 


Nr. 792. 


Ich beehre mich, dem hieſigen und auswaͤrti⸗ 
gen Publieo die ergebene Anzeige zu machen, 
daß ich mit dem heutigen Tage ein offenes 
Waaren⸗Geſchaͤft errichtet habe, mit der Verſiche⸗ 
rung: jeden meiner Käufer zur Zufriedenheit zu 
bedienen, beſtrebt zu fein. Stettin, den Affen 
October 1827. F. W. Starckow, 

8 neuen Markt Nr. 952. 
Circaſſienne Damen-Maͤntel, 
nach dem neueſten Wiener und Pariſer Geſchmack, 
99 15 gearbeitet und in den neueſten Modefarben; 
owie 5 


feinfte niederländische Circaſſiennes, 

2 breit, in allen Mödefarben, erhielten wir in Com⸗ 
miſſton und verkaufen ſelbige zu den Fabrikpreiſen; 
f Seiden ⸗Waaren: 5 
double ſchwarze und acht blauſchwarze Levantine, 
Satin grec, Satin Russie und mehrere couleurte zu 
ſehr billigen Preiſen; ferner 05 

e 


5 Lein e wan N 

aller Gattungen von diesjaͤhriger günftigen Bleiche, 
Bettdrillige, dazu paſſende Federleinewand, wie auch 
Tiſchgedecke mit 6 à 36 Servietten, verkaufen zu her⸗ 
abgeſetzten Preiſen Gebruͤder Wald, 
oben der Schuhſtraße Nr. 624. 


Herren und Damen: Schlafröde in ſchoͤnen neuen 
Deſſins erhielten Gebr. Wal d. 
Geſundheits⸗Canaſter. 


Littera A. das Pfund von 32 Loth, 15 Sgr., 
n „„ „ ie 


Allen Rauchern, und insbeſondere denen, die an 
Bruſtbeſchwerden leiden, empfohlen von 


Noehring & Sontag in Magdeburg, 
alleinige Erfinder und Fabrikanten dieſes Tabacks. 


Dieſer Taback, der bei ganz leichtem und angeneh⸗ 
men Geſchmack auch einen ſeinen Geruch beim Rau⸗ 
chen verbreitet, iſt aus forgfältig gewählten, alten, 
amerikaniſchen Blättern fabrieirt, trocknet die Bruſt 
nicht aus, und iſt frei von allen Huſten, Schwindel 
und andern der Geſundheit Nachtheile erregenden 
Beſtandtheilen. — 3 ) 

Jeden ſchaͤdlichen auf die Lunge fallenden Stoff, 


1827. 
Anzeige 


der urſpruͤnglich in jedem Taback vorhanden iſt, haben 


wir hier durd eine dußerft zweckmaͤßige Sauce zu 


vertreiben gewußt, und ſo koͤnnen wir denn, noch auf 
beifolgendes Atteſt Bezug nehmend, jedem Raucher, 
und ſelbſt aͤltern Männern, den Gebrauch dieſes Tas 
backs mit allem Rechte empfehlen. Magdeburg, den 
-ıften April 1827. Woehring & Sontag. 


ME h te E, f 

Den Kaufleuten und Tabacksfabrikanten Herren 
Noehring & Sontag in Magdeburg bezeuge ich 
hierdurch, daß der von ihnen unter dem N 
Geſundheits-Canaſter Littr. A. und B. fabricirte 
Taback, zufolge der mir bekannt gemachten Zuberei— 
tung und der dazu verwendeten amerikaniſchen Blaͤt⸗ 
tern, durchaus nichts enthält, was der Geſundheit nach⸗ 
theilig fein koͤnntez vielmehr zeichnen ſich beide Sorten 
durch einen milden; lieblichen Geſchmack beim Rauchen 
und angenehmen Geruch ſehr vortheilhaft aus, und 
habe ich, dies Zeugniß darüber auszuſtellen, kein Bez 

denken getragen. Berlin, den ıften April 1827. 

(L. 5.) Dr. S. F. Sermbſtädt, 
Koͤnigl. Geh. Medicinal Rath, Ritter des 
5 rothen Adler-Ordens c. 


Unfer Geſundheits⸗Canaſter iſt zu haben bei 


Hrn. G. A. Theod. Sierke in Stettin, Kohle 


2 markt Nr. 622, 

Fr. Pisfhey & Comp. daſelbſt, große 
Ss Oderſtraße Nr. 22, a 
Eduard Franz & wolber in Paſewalk, 
Auguſt Vips daſelbſt, \ 

„J. D. F. Ruß in Stargard; 


worauf wir ein reſp. Publikum hiermit aufmerkſam 
machen. Yroehring & Sontag, 
Tabacks⸗Fabrikanten in Magdeburg: 


Die ruͤhmlichſt bekannte N SER 
Aecht englifche Univerfal- Glanz Wichſe 
von ©. Fletwordt in London, 


wovon 1 Krucke nebſt Gebrauchszettel „ Sgr. kost, 
iſt wieder angekommen, und in Stectin nur allein bey 
P. F. Durieux, Schuhſtraße Nr. 148, zu bekommen.“ 


Meinen wieder ganz neu eingerichteten Gaſthof 
„zur Stadt London“ empfehle ich allen reſp⸗ 


Reiſenden und verſpreche die prompteſte und en | 


Bedienung. Gartz a. d. O., den ı6ten Septem 


Die perwittwete Voͤlcker. 


er 


17 a" Bezug auf unſere Bekanntmachung in den Berliner Zeitungen vom arſten Septems 
per d. 


zeigen wir hiedurch an, daß wir den Herrn J. C 


Rolin in Stettin zu unſerem 


Agenten für die Stadt Stettin und Umgegend beſtellt haben. Berlin, den ıften October 1827. 
5 Direktion der Kinder⸗Ausſtattungs⸗ und allgemeinen Verſorgungs⸗Anſtalt. 


Friebe. 


Magnus. 


Ranspach. 


Indem ich mich auf obige Anzeige beziehe, bemerke ich noch, daß die ſpeziellen Bedin⸗ 
ungen und Pramien⸗Tabellen, der verſchiedenen Verſicherungs⸗Branchen nebſt Auszug des 
tatuts fuͤr s Sgr. und Anmelde⸗Zettel gratis bei mir zu haben find; — Jeder Auftra 


wird von mir prompt beſorgt. 
erbeten, Stettin, den sten October 1827. 


Anfragen und Beſtellungen von 43 portofre 


o lin. 
8 N Siebei eine Beilage. 
f A 


amen 


| Beilage zu Nr. 80. der Koͤnigl. privilegirten Stettiner Zeitung. 


Vom 5. October 182. 
— — ¼½⸗ ͤ — b — . —U——d 


; Bekanntmachung. 

Meine reſp. Correspondenten erſuche ich ergebenſt, 
gefaͤlligſt zu bemerken, daß ich meine Briefe und 
Poſtſtücke von der Koͤnigl. Poſt⸗Expedition Gülzow 
abholen laſſe, die Briefe und Poſſſtͤcke alſo nach 
Benz bey Guͤlzow zu addreſſiren find, Benz 
bey Guͤlzow, den aĩhſten September 1827. 

a ; von Flemming. 


Das Berzeihniß 
n 


von 
theologiſchen, philoſophiſchen, philologiſchen, juriftis 
ſchen, mathematiſchen, mediziniſchen, chemiſchen, oͤko⸗ 
nomiſchen, belletriſtiſchen und mehreren andern wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Büchern, welche am arten October d. J. 
und folgende Tage zu Magdeburg verſteigert werden 
ſollen, iſt jederzeit bei mir einzuſehen. Etwanige 
Aufträge werden prompt beſorgt. 
Ehr. Bord, Pelzerſtraße 807. 


Pädagogiſche Anzeige. 
Sollte irgendwo, wo moglich auf dem Lande, ein 
Verein von Eltern, Behufs einer vorzuͤglichen Aus— 


bildung ihrer Kinder, einen eigenen gemeinfchaftlichen a 


Lehrer von ausgezeichneter Qualification, beſonders 
in Hinſicht auf Muſik und neuere Sprachen, win 
ſchen, jo kann dieſes Bedärfnif befriediget werden, 
wenn man verſiegelte Briefe deshalb, in einem Cou— 
vert, bezeichnet: (An D. L. 8. per Adresse der 
Zeitungs⸗Expedition zu Stettin) portofrei an dieſelbe 
einſendet. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von Pfaͤhlen zum Swinemuͤnder Hafens 


bau betveffend. ; 
Zur Vollendung der weſtlichen Moole des Smwine; 


muͤnder Hafens ſind noch 1490 Stück eichene Encaiſ⸗ 


ſements⸗Pfaͤhle, a8 Fuß lang und s Zoll im Quadrat, 
ſcharfkantig ausgearbeitet, von ganz geſundem Holze, 
erforderlich, und zwar 680 zur Mitte November d. J. 
und 390 Stuck zum ıften Juni k. J. Die Lieferung 
dieſer Pfähle ſoll dem Mindeſtfordernden im Wege 
der Licitation überlaffen werden und es ſteht zu dem 
Ende ein Termin auf den ısten October und zwar 
hier in Stettin im kleinen Seſſions⸗Zimmer der Re⸗ 
gierung vor dem KanzleisDireftor Haupt und in 
Swinemuͤnde im Lokale der Schiffahrts-Commiſſion, 
in beiden Orten Morgens 10 Uhr, an. Zu dieſem 
Termin werden nun qualificirte Lieferanten mit dem 
Bemerken eingeladen, daß dem Mindeſtfordernden, 
wenn das Meiſtgebot und feine Perſon annehmbar ge 
funden worden, der Zuſchlag ertheilt und kein Nach⸗ 
u angenommen werden ſoll. Stettin, den asſten 
eptember 1827. . 
4 Koͤnigl. Regierung, Abtheilung des Innern. 


BANN. Bolzverfanf 
Auf der Ablage bey Kluͤtz, „Greifenhagenſchen 
Kreiſes, ſtehen 300 Klafter 225 fuͤßiges buchen Klo⸗ 
benholz, welche zu dem auf „Vier Thaler Fünf Sit; 
bergroſchen“ feſtgeſetzten Preis, inclufive aller Ne⸗ 
benkoſten, in beliebigen Quantitäten verkauft wer⸗ 


den ſollen. — Kaufluſtige haben ſich dieſerhalb bey 
dem Königl. Oberförſter Richter in Kluͤtz oder bey 
der ForſtKaſſe in Damm zu melden. Stettin den 
Aſten October 1827. . : 
Koͤnigl. Regierung, 
Abtheilung fuͤr die Verwaltung der directen 

I Steuern, Domainen und Forſten. 


5 Publik an d u m. 

Am Freitag den ızten d. M. Morgens 11 uhr wird 
die Lieferung der zur Unterhaltung der Kunſtſtraße 
von hier bis zur Grenze des Borsdammer Regierungs- 
Bezirks nöthigen Feldſteine, Baume und Baumpfähle 
auf dem hieſigen Regterungs⸗Gebaͤude durch den 
Herrn Regierungsrath Scabell dem Mindeſtforbern⸗ 
den yerlichirt werden. Lieferungsluſtige Unterneh⸗ 
mer werden hiezu eingeladen und koͤnnen die Bedin⸗ 
gungen in der Regiſtratur der Negierungs-Abtheilung 
des Innern vorher eingeſehen werden. Stettin den 
2. October 1827. 5 f b 

Königl. Regierung, Abtheilung des Innern. 


Edietal- vodla dung 
Auf den Antrag des Matroſen Rieger und deſſe 


Shefrau gebornen Wittenhagen, wird der verfchollene 


Schweſterſohn der Letztern, Martin Chriſtian Jachgeus 
Weiß, ein Sohn des verftorbenen Weißbackers Chri⸗ 
ſtian Weiß und deſſen Ehefrau, Dorothea Sophia, ge⸗ 
bornen Wittenhagen, welcher am azſten Auguſt 1792 
in Poͤlitz geboren, im Jahr 81e mit einem franzöſi⸗ 
ſchen Offizier nach Rußland gegangen iſt, und ſeit 
der Zeit keine Nachricht von ſich gegeben hat, mebft . 
den von ihm etwa zurüuͤckgelaſſenen unbekannten Er⸗ 
ben und Erbnehmern hierdurch vorgeladen, ſich bin⸗ 
nen 9 Monaten und fpäteftens in dem auf den goſten 
November k. J. Vormittags um 10 Uhr, vor dem 
Herrn Juſtiz⸗Rath Hanff im hieſigen Stadtgericht 
angeſetzten Termin ſchriftlich oder perſoͤnlich zu mel 
den. Bei feinem Ausbleiben wird der Martin Chris 
ſtian Zachaeus Weiß für todt erklaͤrt und fein Ver⸗ 
mögen, welches in 1500 Rthlr, beſteht, feinen näch⸗ 
ſten bekannten Erben verabfolgt werden. Stettin, 
den kiten December 1826. ; 

Könige Preuß. Stadtgericht. 


Haus verkauf. 

Das in der Oberwiek sub No, 52 belegene dem 
Viehhalter Peter Duͤcros zugehoͤrige Haus mit Zube⸗ 
hör, welches zu 1902 Rıylr, abgeſchaͤtzt, und deſſen 
Etragswerth nach Abzug der Darauf haftenden Laſten 
und der Reparaturkoſten auf 1108 Rthlr. ausgemittelt 
worden iſt, ſoll im Wege der nothwendigen Subha⸗ 
ſtatation den eyſten November d. J., Vormittags 
um 10 Uhr, im hieſigen Stadtgericht durch den 
Herrn Juſtizrath Bruͤggemann öffentlich verkauft 
werden. Stettin, den 24ſten 50 70 1827. . 

Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Bekanntmachung. ö 
Es ſoll die Lieferung unſers Bedarfs an Papier, 
Oblaten, Siegellack, Federpoſen, Tinte, Heftnadeln, 
Heftzwirn, Bindfaden, Wachsleinen, Blei, und Roth: 


ſtiften, Talglichten, raffinirtem Ruͤboͤl und Doch— 
ten für den Zeitraum vom ıften Januar bis letzten 
December 1828, dem Mindeſtfordernden uͤberlaſſen 
werden. Zur Abgabe der Gebote und Vorlegung der 
Proben der zu liefernden Gegenſtaͤnde an Papier, 
Siegellack, Federpoſen iſt ein Termin auf den 25ſten 
Setober, Vormittags um 9 Uhr, vor dem Herrn Kan⸗ 
zelleidirector Sander im Expeditionszimmer des Stadt⸗ 
gerichts angeſetzt worden. Es werden daher diejenis 
gen, welche dieſe Lieſerung übernehmen wollen, eins 
geladen, ſich in dem gedachten Termine einzufinden, 
in welchem die Bedingungen bekannt gemacht wer⸗ 
den ſollen, es koͤnnen folche aber auch auf Verlangen 
vorher von dem Kommiſſarius mitgetheilt werden. 
Stettin, den raten September 1827. 
Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Vorladung. 

Auf den Antrag des Curators und der Beneficial⸗ 
Erben der erbſchaftlichen Liquidatkons Maſſe der ver; 
ſtorbenen Ackerbuͤrger Preßſchen Eheleute, iſt zur An⸗ 
meldung und Begründung der Anſpruͤche auf das 
Capital der 800 Rihlr., welches der Kandidat George 
Daniel Schmidt der Koͤnigl. Bank aus der Obliga⸗ 
tion vom 2sften July 1769 ſchuldig geworden, und in 
dem hieſigen alten Hypothekenbuche pag. 192 und 
193 auf 2 Morgen Hauptſtuͤck im Felde nach Repe⸗ 
now Nr. 64 hypothekariſch verſichert ſteht, ein Terz 
min auf den 7ten December d. J., des Vormittags 
um 10 Uhr, vor dem Herrn Affeſſor Lympius auf 
dem hieſigen Rathhauſe angeſetzt worden. Zu dem⸗ 
felben werden der Inhaber der Forderung, deſſen 
Erben, Ceſſionarien, oder die ſonſt in ſeine Rechte ge⸗ 
treten find, hiedurch mit der Aufforderung vorgela⸗ 
den, ihre Anſprüche anzumelden und gefetzlich zu, bes 
gruͤnden. Die Ausbleibenden werden mit ihren Anz 
ſpruͤchen präctudirt; und es wird ihnen deshalb ein 
ewiges Stillſchweigen auferlegt werden. Pyritz, den 


zoſten July 1827. 
Koͤnigl. Preuß. Land- und Stadtgericht. 
Zolzverſteigerung. 


Die großen Holzverſteigerungs -Termine pro IV. 
Quartal find angeſetzt: 


1) für die Ablage bei Stepenitz auf den 17ten Oeto⸗ 


ber, den ı3ten November und ıgten Decem⸗ 
er c., Vormittags von 10 — 12 Uhr, im Forſt⸗ 
Kaſſen⸗Locale zu Stepenitz, 

8) für das Stäwenſche Holz auf den ıgten Octo⸗ 
ber, den isten November und ızten December, 
von 10 — 12 Uhr, in der Waldwaͤrter-Wohnung 

zu Staͤwen, 5 

3) für die Forſt⸗Reviere Friedrichsthal und Pudagla 

auf den 23ften October, den 22ften November 
und ıgten December, von 10 — 12 Uhr, in den 
Wohnungen der reſp. Oberfoͤrſter, 


4) für das Forſt- Revier Neuhaus auf den rgten 


October, den 23ſten November und igten Decem⸗ 
ber, von 10 — 12 Uhr, in der Wohnung des 
reſp. Oberfoͤrſters, 

50 für die Reviere Warnow und Hohenbruͤck auf 
den aaſten October, 2öften November und zoften 
December, von 10 — 12 Uhr, und zwar fuͤr 
Warnow im Forſt⸗Kaſſen⸗Locale zu Codram und 
für Hohenbruͤck in der Wohnung des reſp. Ober⸗ 

feorſters und N 
6) für das Forſt⸗Revier Rothenfier auf den aaften 


October, den asſten November und arſten Decem⸗ 


ber, von 10 — 12 Uhr, im Forſthauſe zu Rothens 


fler; welches hiermit bekannt gemacht wird, 
Caſeburg, den asſten September 1827. 
4 Koͤnigl. Preuß. Forſt-Inſpection. 


3 u verpachten. 

Die Eichen- und Buchenmaſt in der Podejuchſchen 
Kloſterforſt ſoll den roter d. M., Vormittags 11 Uhr, 
in dem Geſchaͤftszimmer des Johannis-Kloſters hier 
an den Mehrſtbietenden verpachtet werden. Stettin 
den ıften October 1827. 7 

. Die Johannis-Kloſter-Deputation. 


Die zu dem Gute Brunn gehörige Fiſcherey Glam⸗ 
beck, eine Meile von Stettin, ſoll Montag den zten 
December d. J. auf dem herrſchaftlichen Hofe das 
ſelbſt, Vormittags ı7 Uhr, anderweitig von Trinita⸗ 
tis 1828 ab, auf 6 Jahre an den Meiſtbietenden ver⸗ 
pachtet werden. © = 


Zu verkaufen. 

Wir beabſichtigen, unſer, bey Stettin, vor dem 
Anclamer Thore, belegenes Etabliſſement Gruͤnthal, 
beſtehend aus einem Garten, und darin befindlichen 
Wohn-, Gewaͤchs- und Büdnerhauſe, desgleichen 
Stallung und Scheune, nebſt allen vorhandenen Ge⸗ 
wächſen und Saͤmereyen, und dem dazu gehörigen 
Gaͤrtnerey- und Gaſtwirths-Inventarinm, in einem 
zu dem Ende auf den ısten October dieſes Jahres, 
Vormittags um 10 Uhr, vor dem Herrn Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſionsrath Remy hieſelbſt, große Dohmſtraße No. 
794, anberaumten Termine, an den Meiſtbietenden, 
aus freyer Hand zu verkaufen. Kaufluſtige laden 
wir ein, ſich in diefem Termine einzufinden. Die 
weiteren Kaufbedingungen follen in demſelben vors 
gelegt werden. Stettin den 13. Septbr. 18:7. 

Der Eigenthuͤmer wilhelm Crepin zu Gruͤnthal, 
und deſſen Ehefrau, vormals verwittwete Gaͤrt⸗ 

ner Langerbeck. I 
—— . — — ̃T—— —— 
Zu verkaufen. a3 

Bei dem Gärtner Wittmann in Als Damm find 
alle Arten guter Aepfel- und Birnbaume, hohe Py⸗ 
ramiden⸗Pappeln, große weiße englische Johannisbeer⸗ 
Straͤucher, Kaprifolium, Weinſtöcke, Aurikeln, Pri⸗ 


meln, Nelken Ableger der ſchoͤnſten Farben, a- und 


3 jdhrige weiße Darmſtädter Spargel⸗Pflanzen, ge⸗ 


füllte Tulpen⸗Zwiebeln, Lawendel und Buxbaum zu 7 


Einfaſſungen, Lepkoien und gelber Rüben-Saamen, 
wie auch Kopffallat extra gut, zu den niedrigſten 
Preiſen, wofür ſie kein anderer liefern kann, zu haben. 
— b ẽ— ——ô ——n — nn nn 1 | 


Zu verkaufen in Stettin. 
Vorzüglich ſchoͤnen, neuen hollaͤnd. Suͤßmilchkaͤſe 
in großen Broden, offerire billigſt. 
\ C. F. Langmafius. 
Hollaͤndiſcher Suͤßmilch-Kaͤſe in großen Broden, 
und feiner Portorico-Taback in Rollen bey 
C. F. Weinreich. 
Alter Futter⸗Hafer bey 5 
ar C. F. Weinreich. 1 
Ein gutes fehlerfreies, ſowohl zum Reiten als Fah⸗ 
ren bräuchbares Pferd, iſt nebſt Wagen und Geſchirr 
zu verkaufen. Wo? erfaͤhrt man in der Zeitungs 
Expeditſon. 


E N A 4 4 „ K * 2 . . 
Ich bin mit einem Transport ſchoͤner geriſſe⸗ 


Franz Huͤnl aus Boͤhmen, . 


Ganz vorzüglich schönen reinschmeckenden 
Caffee, das Pfund zu 74 Sgr., offerirt 


Ganz vorzuͤglich ſchoͤne 

fortwaͤhrend zu haben bei { 
C. W. Wandel, am Kohlmarkt Nr. 433. 

Eine große faft ganz neue Marktbude ſoll Veraͤnde⸗ 

rungshalber ſehr billig verkauft werden. Käufer ers 

fahren das Naͤhere am Kohlmarkt Nr. 433. \ 


Neue, Gardefer Citronen zu herabgeſetzten Preifen, 
und gruͤne Gartenpomeranzen bey 
Auguſt Wolff. 
Ein brauchbarer eiſerner Ofen fteht zum Verkauf, 
Louiſenſtraße No. 739. 
Polniſcher Theer und Schiffsped ſehr billig bey 
Auguſt Wolff. 
Ganz vorzuͤglichen neuen fchortfhen Hering in 
kleinen Gebinden wie auch bey einzelnen Heringen 


aufs billigſte bey C. F. Luck, 
5 Reiſſchlaͤgerſtraße Nr. 126. 
Schoͤne friſche Butter in Gebinden von 10, 20 und 
40 Pfd., beſte gelbe Hirſe, neuer holl. und ſchott— 
ſcher Hering in kleinen Gebinden, grüne Garten⸗ 
Pomeranzen, billigſt bey Carl Piper. 
Isl. Breitfiſch, neuer holl. und ſchotiſcher Herin 
in kleinen Gebinden und einzeln bei 3 
Chr. Bord, Pelzerſtraße 807. 


ſchwarze Gallus-Tinte iſt 


Zu verauctioniren in Stettin. 
Eine Parthey 18261 Medoc⸗Weine foll den sten 
October, Nachmittags um 2 Uhr, in der Frauenſtraße 
Nr. 393 in Auction verkauft werden. 


5 1 Se Ta backe. 
eittwoch den roten October c., Nachmitt 
follen in der Speicherſtraße Nr. 58: ee e 
790 Pfund verſchiedene gute Tabacke (Berliner 
Fabricat,) in Paketen; ingleichen 
10 Centner guter Schnupftabgck, 
in kleinen Caveln, oͤffentlich und 


beide Gegenſtaͤnde 
gegen gleich bagre Zahlung verſteigert werden, 
| eis ler. 


5 10 50 1 in Stettin. 

oſengarten Nr. 259 iſt ein meublirtes Zimmer 
nebſt Käbinet und Bedienten⸗Gelaß, zum Iſten No⸗ 
vember c., an einen auch zwey Herrn zu vermiethen. 


Eine Stube, Kammer und Küche, iſt zum. ıRen 
November mit auch ohne Meubeln, an einen oder 
zwey Herren, Damen oder an eine ſtille Familie zu 
vermiethen, grünen Paradeplatz Nr. 533. 


| 


Im Haufe Nr. 21 und az in der Nofengartens 
ſtraße iſt ſogleich, und auch vom ıften November o⸗ 
ab, im erſtern eine Stube nebſt Kammer, Kuͤche u. 
ſ. w. und im letztern eine Kellerwohnung' zu ver⸗ 
miethen. Stettin, den zꝛ9ſten September 1827. 


Vom kſten November d. J. ab iſt eine meublirte 
Stube nebſt Schlafkabinet, in dem Haufe No, 56x 
der großen Wollweberſtraße zu vermiethen. 


Bauſtraße No. 479 iſt zum ıften Januar die dritte 
Etage zum Vermiethen bereit; ſie beſtehet aus vier 
Stuben, einer hellen Kuͤche und hellen Speiſekammer, 
wozu noch ein feparirter Keller und gemeinſchaftlicher 
Boden gehören, J. H. Beſſin. 

In einer angenehmen Gegend der Oberſtadt ſtehen 
zwei aneinanderhängende Stuben mit oder ohne Moͤ⸗ 
beln zu vermiethen, welche zu jeder Zeit bezogen 
werden koͤnnen. Auch iſt daſelbſt ein Pferdeſtall auf 
2 bis 4 Pferde zu vermiethen. Wo? weiſet die Zei— 
tungs⸗Expedition nach. . 5 

In der Moͤnchenſtraße Nr. 458 ſind zwei Stuben 
mit Moͤbeln und eine Stube mit Moͤbeln, auch wenn 
es verlangt wird, ein Pferdeſtall, zum ıften Vovem⸗ 
ber zu vermiethen. 

Die zweite Etage in dem Hauſe Grapengießer⸗ 
ſtraße Nr. 163, beſtehend aus 3 Stuben, mehreren 
Kammern, einer hellen Kuͤche nebſt Keller und Boden⸗ 
raum, iſt fogleich zu vermiethen. 


Im Dilſchmannſchen Speicher ſtehen drey große 
Boͤden ſogleich zu vermiethen. . 

Zum ıften- Januar 1828 iſt im Haufe Breitenſtraße 
Nr. 371 die ate Etage, beſtehend in s Stuben, 1 Enz 
tree, Kuͤche, Keller ꝛc., zu vermiethen und das Nähere 
beim Kaufmann Schumacher zu erfahren, 5 


Eine Wohnung iſt zu vermiethen, neuen Markt 


Nr. 952, 


In meinem Speicher Nr. 57 find zwey Böden, 
fo wie in deſſen Hinter⸗Speicher ebenfalls zwey Bö⸗ 
den, ſogleich, und in letzterem eine Remiſe, zum 
ıften November c. zu vermiethen. 
I C. G raf 
In der Baumſtraße im Haufe Nr. 999 find drei 
Böden zum Getreide aufſchütten ſogleich zu ver⸗ 
miethen. 2 
Baumſtraße Nr. 998 iſt zum iſten November die 
Unter⸗Etage zu vermiethen, ſie beſteht aus einer 
Stube, Alkoven, Laden, Kammer, Küche und Keller. 
Das Naͤhere zu erfahren Fiſchmarktſtraße Nr. 1082. 


Bekanntmachungen. 

Daß ich das, Breiteſtraße Nr. 385 belegene Haus, 
gekauft, und das darin beſtehende Material-Geſchäft 
vom àten October €. an, für meine Rechnung fort 
fegen werde, bringe ich hiermit zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß, indem ich mich zugleich mit allen Materials 
und Farbe⸗Waaren unter Verſicherung der reelſten 
und billigſten Bedienung beftens empfehle. Stettin, 
den ıften October 1827. Auguſt Schmidt. 


Schiffer J. C. Schuͤtt iſt ſo eben mit 
vorzüglich ſchoͤner friſcher Hollſteiniſcher Stop: 


l 
pelbutter“ . 
hier angekommen und empfiehlt ſich ſeinen Freunden 


und dem geehrten Publicum beftens. 


E A Mar 
„ Indem ich die Verlegung meiner Wohnung, * 
* von der Langenbruͤckſtraße Nr. 76, nach der 
* Speicherſtraße Nr. 68, hiemit anzeige, bemerke * 
K ich: daß ich den einzeln kleinen Verkauf fort 
& ſetzen werde, und daß bei mir, zu jeder Tages, 
& zeit, alle Material-Waaren, bis zu einem vier⸗ * 
tel Pfunde, ſo wie, die bei mir bekannten, * 
beliebten Sorten Rauch- und Schnupf⸗Tabacke, # 


u den billigſten Preiſen zu haben ſind. 
135 a C. A. Nin o w. 


＋ K . * * „ „ „ EEE 
BE 


Einem hochgeehrten Publico ſo wie meinen 
hochgeehrten Kunden, zeige ich hierdurch ganz erge— 
benſt an, daß, nach wie vor, auf Anordnung appro⸗ 

birter Aerzte und Wundaͤrzte, Bruchbaͤnder aller Art 
bey mir zu haben ſind und bitte ich um deren fer⸗ 
nern gütigen Zuſpruch. Stettin den 19. Sept. 1827. 

F. Ebruy, Strumpf⸗Stuhl⸗Schloſſermeiſter, 
Moͤnchenſtraße No. 607. . 


* 
* * 


Meinen geehrten hieſigen und auswärtigen 
Goͤnnern und Freunden zeige ich hiermit ergebenſt 
an, daß ich von heute an nicht mehr Breiteſtraße, 
ſondern Moͤnchenſtraße Nr. 460 bey dem Pantoffel⸗ 
machermeiſter Herrn Siebener, eine Treppe hoch, 
wohne. Zugleich bemerke ich, daß ich eine ziemlich 
große Auswahl von guten, in meinem Fache vorkom⸗ 
menden Arbeiten vorräthig habe, und auch Beſtel⸗ 
lungen auf das allerdauerhafteſte, prompteſte und 
billigſte angefertigt werden. Auch werden bey mir 
Glace; und däniſche Handſchuhe gewaſchenz ich bitte 
noch um recht viele Auftrage. Stettin, den ıften 
October 1827. Carl Cnoblauch junior, 
Handſchuhmacher-Meiſter, Moͤnchenſtr. Nr. 460. 


Ich wohne vom ıjten October an nichr mehr Breite⸗ 
ſtraße Nr. 408, ſondern Koͤnigsſtraße Nr. 182 beim 
Baͤcker Herrn Breslich, eine Treppe hoch, welches 
ich meinen geehrten 1 ergebenſt anzeige. Stet⸗ 
tin, den zéſten September 187. 8 
1 \ 8 C. F. Grün, Kleidermacher. 


Schleier, ſeidene und wollene Zeuge werden bei mir 
in verſchiedenen Couleuren beſtens gefärbt. 
5 Verehelichte Muller, 
große Wollweberſtraße Nr. 583: 


Der Bequemlichkeit wegen habe ich mein Lein⸗ 
wänds⸗Lager bey den Kaufmann J. F. Raͤſchke, 
Moͤnchenſtraße Nr. 458, verlegt. — Von den feinen 
Sorten Leinwandten, die mir ausgegangen waren, 
iſt mein Lager durch neue Sendung auf das vollftäns 
digſte wieder aſſortirt; ebenfalls empfehle ich in 
vorzuͤglicher Güte Bett⸗Drillich, Federleinen, Ueber- 
zuͤge, Tiſchgedecke in Damaſt und Zwillich zu dußerſt 
bifligen Preiſen. Ich bitte um recht zahlreichen Zu⸗ 
ſpruch. B. W. Nitſche aus Schmiedeberg. 


RESET Dr DEE N ee a ae 
Ein vollſtaͤndiger Einſpaͤnner, Pferd, Wagen und 
“neues Geſchirr, alles im beſten Stande, iſt ſofort mes 
gen Mangel an Platz zu verkaufen, in der Langen⸗ 
bräckſtraße Nr. 75, woſelbſt auch zum ıften November 
eine Stabe nebſt Kammer in der Mittel⸗Etage, mit 
Moͤbles zu vermiethen ig. 


gen zugefichert, 


Ein Schreiber, welcher deutlich, geldufig und rich⸗ 
tig ſchreibt und im Rechnen geuͤbt iſt, wird geſucht. 
Naͤhere Auskunft ertheilt gefaͤlligſt Herr Juſtiz-Com⸗ 
miſſarius Cosmar, Louiſenſtraße Nr. 735. Abends 
von 6 bis 7 Uhr. 2 j 


u nn 


Ds 
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Eine Demoiſelle, die ſchon ſeit mehreren Jahren 
auf dem Lande dem Fach einer Erzieherin vorgeſtan⸗ 
den hat, wuͤnſcht zum bevorſtehenden a7ften October 

eine gleiche Beſtellung. Sie iſt nicht allein in allen 

weiblichen Handarbeiten, namentlich im Schneidern, 

ſehr erfahren, ſondern beſitzt auch im Wiſſenſchafts 
lichen und in der Muſik gute Kenntniſſe, welche ſie 
mit beſtem Erfolg auf den Unterricht in der Geo⸗ 
graphie, Naturgeſchichte, im Rechnen, ſowie im 
Guitarrenſpiel, anwendet. Sie wuͤrde nicht ſo ſehr 
auf ein großes Gehalt ſehen, wenn ſie nur einer 
recht guten Behandlung werſichert fein koͤnnte. Das 
Nähere erfaͤhrt man beim Herrn Goldarbeiter Meyer. 
| —— — — 
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Es iſt in den letzten Tagen des vorigen Monats 
ein altmodiſcher ſilberner Eßloͤffel mit einer kurzen 
Spitze am breiten Stiel und den Namen Gaädicke 
abhanden gekommen. Die Verſchweigung des Nas 
mens und eine angemeſſene Belohnung wird demjeni⸗ 
der genuͤgende Auskunft zum Wieder 
Empfang deſſelben giebt, in der Oderſtraße Nr. 22. 

dt ter ie. 2 

Bey dem Lotterie-Unter⸗Einnehmer F. W. Wolff 
find noch Kauflooſe zur 4ten Klaſſe Föſter Klaſſen⸗ 
Lotterie, welche den reten October ihren Anfang 
nimmt, desgleichen zur aten kleinen Lotterie in einer 
Ziehung, welche den ıften- November gezogen wird, 
ganze, jo wie 5. Looſe zu haben. 5 : 


Fonds- und Geld- Cours. (Preuss. Cour.) 


ins- 


Fuss. briefe eld 


BERLIN, am 2. October 1827. 


Staats-Schuldsch eine 4 | go | 89% 
Preuss. Engl. Anleihe v. 1818. | 5 14/0 
» » » v. 1822 5 1022 1014 
Banco-Obligat. incl. Litt. H... 2 — 98 
Kurmärk. Gbligat. m. lauf. Coup. 43883 888 
Neumärk. Int.-Scheine » do.. 488/883 
Berliner Stadt- Obligationen 5 — 110255 
Königsberger Ad. 134 87 — 
Elbinger A0 TED, 5 — 965 
Danziger do. in Th. — 2841 — 
Westpreuss. Pfandbr. K. 4 941 — 
» Ho B 44 9154| — N 
Gr.-Herz. Posensche Pfandbriefe . 4 9875| 98 
Ostpreussische A4 EO 4 94 — 3 
Pommersche do. 41020 — 
Kur- u. Neumärkische do. 420544 — 
Schlesische do. 1 8 29057 — 
Pommersche Domainen- do. 8 5 10043] — 
Märkische » do. 5 10643] — 
Ostpreussische » do. „ 5 04 er 
Rückstand. Coupons der Kurmark .. | — 47% 7 
» do. der Neumark . | — | 4723| 47, 
Zinsscheine der Kurmark .... . 1 46 4787 
* der Neumark 48 478 
Holländ. Ducaten e 
Friedrichsd' or. — 443 135 
Disconto. l 
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